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Der Löwe fliehtnur vor dem Hahnenschrey;«

Doch unser Held erschrickt nor seiner Henne Gackerm

Der folgsame Ehe-mann-
«

Ein ernsthaft-s Held-angesicht,
Von einem"«·.Hekdenwills ich«singen,

·

Weil es die«Muse mir· befiehlt-.
Kühn wird er nach dem Lorber ringen-,
Wenn es- ihm seine Frau befiehin
Man sieht ihn lnusen, sieht ihn springen,
Wenn es ihm seines Frau sbesiehltx«
Das Schwerste wird ihm«leichtgelingen--
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er wird jetzt schweigen, und Jetzt-sprechen-
Wenn es ihm seine Frau befiehlt-
Er wird mit seinen Freunden zechen·,
Wenn- es thmseine Frau .b—esiehlt.
Er wird verzeihen- wird sichsrächen-
Wenn es ihm seine Frau-befiehlt.
Den wird- er hauen, Jenen stechen,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt-:

Erwirb jetzt weinen, und. setzt lachen,
Wenn- es ihm seine Frau befiehlt.
EV· Wird jetzt schlafen-, nnd 1estztwaschen-,
Wen-U VI ihm seine Frau befiehlt.

.

Er Mlink-.Was soll- er anders machen-?
Wem-!es Ihm TIERE-Fraubefiehlt.
Er flieht W Mupchen mehr ais Drachen-,
Wenn es« Ihm- seine Frau befiehlt
Er M M, Trink- Und trinkt dies Speisen-
Wenn es- ihm- seme Frau befiehlt-»
Er wird dasnr die Gotter preisen,
Wenn es ihm feine Frau befiehlt. ,

Er schmilzt, wieun der Giuth das« Eisenk,
sWenn es ihm seinesFrau bestehir.
Er wird sich als ein Mann beweisen-»
Wenn es ihm seine-Frau befiehlt-

Kretschmaum
,

Er reist zu Wasser, reist zu«Lan-des,
Wenn es ihm sein-eFrau befiehlt.
Er ist vergnügt mit seinem Stande,
Wen-n es ihm seine Frau befiehlt.
Er lacht der Ehre-, lacht der Schande-
Wenn- es ihm seine Frau befiehlt.
Er schmiedet selber seine Bande,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt-;

Er geht in Flnusrock, geht in Seide,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er wird ein« Jude, wird ein Heide-,
Wenn·es ihm seine Frnn befiehlt.
Er wird gerührt von eurem Leide-,
L«Wen"n«es«ihm seine Frau befiehlt.
Erhenct ihr euch, so machts ihm Freude-;
Wenn es ihm seine Frau befiehlts

Den Braten nennt entnehme-fetten ,

Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er geht, den Tårken auszurotten,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er wagt des Heiligsteu zu spotten,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er rühmt den Witz der HottentottM-
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.

Er läßt sich geen·zu-«Hause finden,
Wenn es ihm seine Frau«befiehtt»
Er spielt den—Tauben-, spielt-heu-Blind.ew,
Wen-n es ihm secne Frau befiehlt-»
Er beichtet me begangnevSünden-,
Wenn es ihm seine Frau Deß-Ihm
Er flieht Heuka «’- H guten Gründen-,-
Wenn es ihm. seine Frau befiehlt-»



rMel Böses wird er noch herüber-,
Wenn es ihm feine Frau befiehlt.
Er wird die Buße nicht verlkinebelh
Wenn es ihm seine

—- rau befiehlt;
Die Freuiide wird sen Haß betrüben,.
Wenn es ihm feine Frau befiehlt.
Doch seine Feinde wird er lieben,
Wenn es ihm seme Frau befiehlt,

Gern wird«er Frost und Hitze dulden»
Wenn CI ihm seine Frau befiehlt.
Er Ist ein Herr von großen Hulden-
Wenn es ihm seine Frau besiehlt.
Er zahlt noch heute seine Schulden,
Wenn es ihm seine Frau besiehlt.«
Er schenkt euch seinen letzten»-Gulden,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.

Er steuert nach den behden Polen,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er wagt, wie Vestris, Kapriolen,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er liegt auf Rosen, -liegt-auf.Kohlen, —

Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er thut, was ihm die Schrift befohlen,

Wenn es ihm seine Frau befiehlt,

Er geht zur Kirche, geht zur Schenke-
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Statt seiner Bibel, liest ser«Schwanke-
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er treibt das Eselein zur Tranke,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er spinnt, wie Herkules , man denke!
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.

Er ist das zahmste der Geschöpfe,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt;
Er scheuert Schüsseln, Teller, Topfe,
Wenn es«ihm seine Frau befiehlt.
Er halt sich für den Kopf der Köpfe,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er spricht: Jch pm der Tropf der Tröpse,,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.

Er baut noch jetzt den Thurm von Dabei-,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er blüht sichivie der Frosch der Fabel,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er lobt den Caru, schilt den Abel,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Sein Leibroß ist-die Ofengahel.,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.

Er laugnet, daß die Diebe stehlen-
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er wird den Sand am Meere zahlen,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Fast wird er Tag und Nacht vermählen-
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er wird noch seiner Frau befehlen,
Wenn es ihm seine Frau besiehlt.-
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«;men, Samerehen sammeln,
.

nen, Erbsen und dergl. für den täglichenGebrauch, dann

Er glaubt ein Wunder ungesehen,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.
Er denkt- was sehn soll, muß geschehen,
Wenn-es ihm feine Frau"befiehlt..
Er wird getrost von hinnen gehen-
Weun es ihm seine Frautsbofiehln
Vom Grab wird er einst auferstehen,
Wenn es ihm seine Frau befiehlt.

’

Weis s er.-

Die Armenschule zu Hofwhb
(Bestbluß.)

Die Lehrgegensriindesind Lesen, Schreiben, Rechnen mit

Zahlen, Singen —- ich glaube nicht, daß jetzt etwas An-
«

ders getrieben wird. Diese Gegenstande werden früh
«

und Abends eine Stunde geübt,dann Sonntags; die
-- Ubtigrädageszeitgehört Arbeiten des Brorerwerbs, die

dskik Jahreszeit angemessensind. Jateu, Steine wegrcku-
kleine Ernten von Boh-

TM Winter KvkbfkechtemMatten, Strumpf stricken, Saa-

MFUpUBFUsWahre-ad einiger von-diesen Arbeiten, die die
Kinde-r M der Nähe beyfammen,l)nltcn, üben sie das«

Kopfe echnen, singenauchmitunter frohe fromme Lieder ; auch
machtsieder Lehrer auf die Pflanzen , Saamen und-Steine

aufmerksam, die ihnen unter die Hiinde kommen, und

lehrt sie ihre Abzeichnungen und Eigenschaften kennen.

So oft sie eine neue Gattung entdecken, nimmtman diese
mit nach Hans, und untersucht und erklärt sie in den

Feherstundeu. In diesen wird gespielt, eine Art Fan-
gespiel, gesprungen, — voll Heiterkeit gescherzt, auch

militcirisch erercirt.- Daß bev dieser Aufsicht und Absicht
der Tag mit Gebet begonnen und beschlossen wird, liegt
wohl im Geiste des Ganzen.« Die Wahl der Lieder ist

’

eben so fromm, als»heiter und verständig. Sie werden

nun fragen: was wirkt denn das auf solche verderbte-
. verworfene Geschöpfe,wie Bettler und Landstreicher?

Die Wirkung ist unbegreiflichfür den-s der nie auf Kin-
der Acht gab, nochmit ihnen umging. Fellenberg hat

bisher den Grundsatzbefolgen kdunent keinen neuen Pfleg-
- liug anzunehmen, bis Xder zuletzt eingetretene sich nicht

. in die Regel gefügt hatte.
. beharrten nur drev Tage- am vierten faßten sie den Ent-

; schluß,wie die andern zu sehn. Unter diesen eilf Knaben,

Auch die Widerspensiigsten

unter denen damals keiner über drehzehn Monate in Hof-
wplwar, fanden weder ZankuochMißgunst, wederFluchen
noch Schimper, weder rauhe Stimmen noch Maulhcsm
gen statt. Bereitwilligkeit zur Arbeit, frohe Laune, wah-

rend jene dauert, Lust zum Spiel- wenn sie vollendete ist,
Vertragsamkeit, lebendige Anerkennung des glücklichen

Zustandes,«in den sie die Vorsehung Versetzt hatte —-

das ist die Stimmung dieses Haufe-us Gerettee

l ter. Diese mag bep dem einen Mehr, beh andern

) s-
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minder lebhaft, gehalten, ununterbrochenKunz aber all-

gemein ist sie. Sie sind ganz von den übrig-enBewohner-n s

des Hof-vorsgetrennt ,-- speisen anein- bebenihren Spiel-
plalsaußerden Gängenund Gärten des Hofes; ieisn Gesind-
kein Jnstitutstnitglied, kein Zögliughat Mit ihnen zu schni- J
sen; nur dekSchusmeistek, wenn erAnstoßineinem Lehre ;

gegenstande findet, kommunicirt mit einem der Lehrer des
·

Knabeninstitnts, um sich Rath zu holen — über Natur-

geschichte, Gesang Und desgl. Im August verdienten
diese Knaben täglich schen Kreuzer, und ihre Nahrung
kostete- wdchentlich für einen Knaben zwev und-v funfzig,
das letzte nnchikehgebigem Anschlage. Hier haben Sie

den einfach-sten Bericht über diesen interessanten Gegen-
stand. Fellenbergs Absicht ist-, dieFinabenzunckchstzu sei-
nen Knechten auf seinem Hofe zu brauchen; die, welche

Lust und Talent beben, können in seinen Werkstätten
Handwerke lernen; breitet sich die Anstalt aus-, welche
doch Fellenbekg- wie ichmich fast zu erinnern glaube, nur .

auf vier und zwanzig anwachsen lassen will -»—— so werden

wackere Knechte überall gute Herren finden.
Ueber das für die Menschheit Erfreuliche dieses Unter-

nehmens will ich gar nichts sagen. Vev der ruhigsten
Ansicht könnte der Gedanke, eilsunferer Brüder dem

Schicksal entrissen zu haben, das Kindern dieser Art
droht, dennoch erkannten-.HtiasersebtwnrdigerGent-et-
dessen frommer Muse wirlcingst aus der Schule gewachsen
sind , sang in seinem Liede über das ewige Leben:

Da ruft, o möchte Gott es geben!
Vielleicht auch mir ein Sel’ger zu:
Dank fev dir! denn du hast das Leben,
Die Seele mir gerettet,«Dul — —

Meine Mutter, die Gellerts Freundinnwar, erzählte
mir als Kind, Gellert habe dieses Lied gedichtet, nach-
dem einst ein graubartiger Krieger zu ihm gekommen,
und mit Dankesthkånenerzählt habe: seinen frommen

;

Liedern verdanke ers , dem Laster entsagt zu haben. Va-
ter Fellenberg wird einst ein schönerChor empfangen.

Die Anwendbarteit des B-ehspiels, das Fellenberg
gibt, mußjeder Gutsbesitzer, jedeGemeine nach ihren eig-
nen Mitteln modifizirem Landleben ist die einzige Be-

dingung-— landllche Beschäftigung —- das Andre findet-
sichgewiß, denn Wohlthätigkeit fehlt nirgends, davon

bin ichübeköeiigkzgbekThcitigkeit,Einigkeit,Aufopferung
von Eigendnnkel, von Bequemlichkeitund Feindfeligkeit —-

die fehlen» IN Zürich igh ich Hen. Cfchers herrliche
Baumwollenspinnmaschine. Der Anblick eines solchen
Werkes menschlichenWitw- «Schskfsiiins-entrücktemich, —-
jch gestehe, daß es mich rührte wie eine der erstaunlichsten
Osfenbarungen von Menschen-Geist; aber einige vierzig
Kinder- die darin arbeiteten, zerrissenMiit das Herz. Vor
wenig Tagen wurden einige wegen Unznchtvvn der Polizev
mit Leibesstrafen belegt »-— die blasen, gelben, aufge-

. Angst-gnug statt, die in d

many verdient. »Es waren

DUUsenenGeschdpfestanden zwischenldenilssirisssyVvaMle
dein .Sumsen.- Rasseln, Toben der Walten, Spulen,
Ketten wie verdammte Kinderseelen aus einer Höll-edes

Danke- Vierzigsiinderx die Fellenberg erzog-,- und
vierzig von diesen nach vierzig Jahren —- rvelchen Reich-
thum von Beobachtungen bbte dies dar-? — Allein, daß
deshalb alle Kindek aus VEU Fabtiten herausgenommen
werden Min- snge ich Nicht-E ich··-iveiß,daß»man viel-
leichter erkennt als bessert.

«
« -

Dånische Anekdotew

Als Gustav 1v im Kriegsrathe die Meinung ge-

äußert hatte, er hielte es für die gelege.nste8eit, den da-
mals anders beschäftigtenFranzosen in den Rucken zu fal-
len , wunderte er sich besonders über General Arm-

feldts Stillschweigen , und fragte endlich-: glauben Sie
das nicht auch? Ihre Majestcih antwortete dieser ehtna-

- lige Liebling Gustavs III seh-r la·konifch«:die Franzo-
sen haben keinen Rück-en

kn-

Die deinischenMysticker nnd voetischen Poeten unter-
scheiden sich außer einem höhern Grade von Tollheit nur

dadurch von ihr.en,tiltern., deutschen Brüdern, daßsie die-
neueste Zeichendeuterev auf die altnordische Mhthologie
anwenden, und Lin der Cdda und Voluspa die höchste
Weisheit-undPoesie finden. Ein junger Schwärmer die-
ser Art hatte eines Abends in einer gelehrten Gesellschaft
lange genug vorlaut und absprechendseine Deutungen der
Edda ausgetrath als der alte Dichter »i·

endlich in fei-
nem-gewöhnlichen,derben Tone-ausbrach: SchweigenSie
dochl Ja Ihrem Munde wird die Afalehte am Ende nichts
anders als Assa fötidal

L i e b se.

Nach dem Franzö fischen.

Die Liebe galt mir kaum für Spiel-
·-

ür Zeitvertreib; doch (seliges-Geschickl)-
er Zeitvertreib ward plötzlichzum Gefühl,

sind dies Gefühl ist meines Lebens-Gleich
Hu.

A n T h r a fo.
»Du bist ganz ohne Fehler-·-
Ich glaub’ es dir;
Allein wenn. ich-s erzähle-
Glaubt Niemand mir.

.-
He.

Karten-onLenz-Nachrichten
H a n a n , November.

iefigen Zeichnungs-Aka—demieeine
er that eine öffentlicheCrwähs«

an etlfhnndert Nummern an Zeits-

Kürszsiebhatt-e in der-h
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nun-gen- und. GemckhldeninallenMsnieren vorhanden. Eben
Hy-mannigfaltig waren die Gebmstiindederselben, so -« daß
—In-an- sogar Ziichnungen mäc-IW MtklkärsBauknnst,und Zeich-
.nungen., für Handwerker Lin-de Dies Anzahl der nglinge der

Aeaoemie because sich erst Mkero. Der nnterriche were von

dem verdiensivolten- aufsruhmlichslebekannten Professor-We-

fte rm e vr- Und DEM zitterten Lehrer- dem thatigen und ge-

fchtcktenHerrn Lotter, ertheilt. Der-große Flor- in wel-

»ahem sichs die Aksbkmsir in diesem Augenblicke befindet , ist ganz

das Werk des braven W est e r m eh r’ s , der ihr zugleich ate

DMHOV thsteht. Er übernahm dieselbe im Jahre 1806 in

völliger Zerrütiung- brachte sie aberdnrch Kraft, Auvdauer

UND Thittigreit jährlich mehr empor. Der Einfluß dieser An-

stalt auf die Industrie und auf die mancherleh Fabrieen un-

serer Stadt ist unverkennbar. Möge der wackere West er-

mehr in Verbindung mit seinem gleich verdienten Kollegen
alle Hindernisse, die etwa noch vorhanden sind, mit lgleichem
Glücke oeeampfent unter der Regierung unserer rennt-evener

Großherzogs rann rein Zweifel daran seyn.
Unsere Wetterauische Gesellschaft für die gefammte»Natur-

tunde wirkt mit unermüdeter ichåligteit fort» «

letzten öffentlichen«Sivung·"ivurd·en
»

die interessantesien Ge-
genstände zur Sprache gebracht. So zeigte z. B. Herr Gene-

sral - Jnspeetor L e on ha r d den von Ha un erfundenen Appa-
rat zur Untersuchung der Electrieität der Mineralrdtper vor-

und erklärte den Gebrauch desselben. (Oie hieher gehörige

Abhandlung ist so eben erschienen.) ’)

Versammlung mit der Entdeckung des Chanits in den Frohge-
richter Bergen- unweit Hanam bekannt- und las-noch eine

wichtige Abhandlung über die Abthetlung der geollthgattung
in verschiedenen Arten, nebsteiner Kararteristie denselben - vor.

Hv. Ober-Medicinalrath Letßler hielt eine Porlesung
über die deutschen Fledermüuse- und zeigte eine Sammlung-

derselben vor, welche die vollständigsteist, die je in Deutsch-
Jland erisiirt hat, indem sie nicht nur von allen bekannten ,

deutschen Fledermüusenbehde Geschlechter und Junge - sondern
auch den streitigen Arten die-Uebergönge enthält. . Derselbe
theilte ferner seine Entdeckung einer den Fledermäusen eigenen

Drüse mit. Sie dient zur Absonderung einer salbenartigen
Fettigkeit- womit diese Thiere ihren Körper gegen die Nüsse
schützen- und wird daher von Hrm Doctor Leißler die

Talgdrüse genannt. Da sie eines der sichersten Kennzeichen
zur Bestimmung der Arten liefert, ist sie sük das System von

großer Wichtigkeit. Or. Doetor Lelßler verspricht eine

vollständigeNaturgeschichte der deutschen Fledermänfe zu lie-

fern« der wir mit Begierde entgegensehn. ,

Der Direktor der Gesellschaft- Hin Doktor Gar r tner-

trug in einer eben si) gehalireiihen Poxlesung die ältere Ge-

schichte der- europeiischenLand- und Fluß-Conlhvlian vor. Er

verfolgtetdieselsbe bis auf die jetzigen Zeiten-, betrieb die großen

Vorzüge des Müllerifchen Systems vor dein Linneiie

schen- zeigte Mehr ais funfzig in der Gegend von Hanan aus-
gefundene Arten vor- und versprach eine allgemeine Beschrei-

bung der Wettetauischen Conebvlten überhaupt, »die in einem

der nächstenHefte der Annalen der Gesellschaft erscheinen soll.

Die Gesellschaft vertegt diese Annalen (in Kommission ben

Barth in Leipzig) auseigenem Fond. nnd hat eine Menge
höchstinteressanterAussage dazu in Bereitschaft..

Von Leonh ard ist vorige Michaeiismefseauch ein- allge-
meines Repertorium der Niineralogie erschienen (Frankf. ben

Hei-mann) - das die Jahre 1806 bis 18,11 umfaßt, und ei-

nem lang gefühlten Bedürfnisse abhilft.

i·) Ueber dieElekirieität derM-inerallörpev. Von Haar-; Ueber-

sth von Lea nd a r.d, Frankf. a. M. bev, Oerrmaun,. 12..

Jn ihrer .

Derselbe machte die
-«

erschienen (Neaischulbnchhqnpk«),

»
«

- Berlin- 5-Nov.«»
In feiner Wacttjsiadstserlin flaeb ohnlängst- Zc Jahr

alt- der« Nussifthitatserl,«Akad-n1iker·-Etatbrath und Ritter-
Pgter Simon Pallas. Er kam nach Peteroburg durch Einen
Ruf von Katharina der gedenken-;ine, den Gelegenheit der
Durchgang der Penns vor der Sonnenscheibe - mehrere Na-
turforscher und fo auch Pallas einladen lief- diese merk-

würdige Erscheinung an verschiedenen Orten des russischen Nei-
ches zus b-cobachtenZ.Man hatte zugleich den Zweck, die min-
der bekannten Provinzen des Staats in topographsifcher, phy-
sischer und landwirthschaftlicher Hinsicht genauer erforschen zu
lassen. Als Führer eines akademischen Untersuchungs-Vereins
vollbrachte-« er in den Jahren 1268 bis I7741nehrere«Meisen,
und in. deanahreu 1293 und 1794·unternahm er einegroße
naturhistorische Reise, über welche die Bemerkungen in einer
eigenen«Reisebeschreibung - und außerdem in mannigfachen
Schriften zu finden find. Unter seinen daurenden Werken ver-
dienen die rufssische Fto ra und die bald erscheinen-de Fau-
na vorzüglicheErwähnung. Er war ed auch, der die Vil--

lingsfch e Cxtsedition veranlaßte, und die Jnstruktionen da-
zu.«entwarf; nächstdem gab er ein Wörterbuch aller
Sprach-en und Mundarten heraus, und arbeitetedabeh
flile ishr thcitig. - Mitglied der russischen Akademie war er

44 Jahre- und im Sommer 1810 nach Berlin gekommen, um
spme Zerrütteke Gesundheit wieder herzustellen, mit Hülfe fei-
nes Bruders- eines bedeutenden Arztes.

·

VO- NHMWS römischeecreschicheeisjkeee erste Van-
Diee «

leicht ans ze he n Banden bestehen wird-TIEREIrgendtexts-est
Erscheinungenin der Literatur, und verdient den-Verfall und
die Aufmerksamkeit des iPublikum auch deshalb- weil es stets

dankbarerkannt werd-en muß- wenn ein Verleger in so zu-
rucddrängensder Zeit ein Unternehmen beginnt, dem der

Zustanddes Vuchhandeis eine gewisse Kühnheit gibt. Wer

hinein geschaut hat in alle diese Hemmnngen deb· geistigen
timtrcebei, begreift es wahrhaftig nicht, veie uns eine süd-
deutsche Buchhandlung die Zeit so ganz vergessen macht, und
Unternehmungen beginnt und ausführt , alo stände die Sonne«

über solchem Streben, da man doch immer nur Blitze bemerkt.
In der Kunstlvelt verdient ein in Kupfer gesiochenes Bild

von der vereinigten Königian Bemerkung cbep Schiavonetti)-.
Die sur-weinte entschwebe sum Himmel und man liest folgende
Unterschrift :

Zu gut fiir eine Welt voll Mangel-
Ssbwsbt sie- ein früh verklärter Enger-
Dein Himmel- Ihrer Hei-noth- zu.

Der Gedanke- das Bild mit einer-Schlange zu umsschliebsd
sen- issi nicht glücklich, weil sie relessal erscheint und die
Hindernngan Ewigkeit sanftct berührt fern mühte. So -'
wie dise Schlange hierk anssallsh nimmt die unwissende Men-
ge fie als Knie-sung für die Pera-brie, rrab durchaus heilte
vermieten werden Müssttb Uebrigens ist das Blatt von
Wol ff brav gezeichnet, und von-Zügel mit Geschmack und
Fleiß punktirt. «

Bey Gelegenheit- daß die Gemahiinn der Prinzen Miit--
heim ihm sitt Zwillingspaar schenkt) ist bemerkt worden-

dqßxs des erste iii seist der -prerlszi-«chenKönigsw VIEdl-
das vierte i.m..t;1ause Brandenburg. JOHN-M Il

hatte von seiner Gemahlinn Zwillinge- Alb-UT Und Cis Org-
etwa im Jahre 1533 ; — Joh. Georn Um MS Itsle 1557
wieder zweh Söhne zugleich; Johann und- Alb ert-- und-
der große Kurflirst Friedrich Mk «»c M VOU feiner GE-
mahlinn Louise«, Bruder und Schwester-, Heil-Dich UUV

Ama l. te - am, 9..- Nov. Jud-ie-


